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Obwalden

Nidwalden

Daniel Wyler

Seit 2011 ist der SVP-Politiker
im Obwaldner Kantonsrat, seit

2012 leitet er die
Fraktion. Seine
Schwerpunkte
im Kantonsrat
sind das Ge-
sundheitswesen,
die Bildung, die

Familienpolitik und dieWirtschaft.
Der gebürtige St.Galler lebt in En-
gelberg und istManager undAus-
bildner im Gesundheitswesen.
Der 58-Jährige ist Vater von vier
Kindern und Grossvater. (map)

Hinweis
Internet: www.danielwyler.ch

Christian Schäli

Der CSP-Kandidat und Co-Präsi-
dent der Kantonalpartei politisiert
seit 2015 imObwaldner Kantons-
rat. Er arbeitet als Rechtsanwalt

bei der Aus-
gleichskasse
Nidwalden und
ist Verwaltungs-
ratspräsident der
Nidwaldner Pen-
sionskasse. Der

43-jährige Christian Schäli lebt
mit seiner Frau und den drei Töch-
tern in Kerns. (map)

Hinweis
Internet: www.christianschaeli.ch

Michael Siegrist

Von 2008 bis 2012 war der CVP-
Politiker Gemeindepräsident von

Alpnach. Der
42-jährige Jurist
arbeitet beim
Kanton Nidwal-
den als Sekretär
bei der Landwirt-
schafts- undUm-

weltdirektion und bei der Justiz-
und Sicherheitsdirektion. Der Fa-
milienvater hat drei Kinder. (red)

Hinweis
Internet: www.michael-siegrist.
ch; Twitter: misiegrist, Facebook:
siegristOW

Florian Spichtig

Er kandidiert als Parteiloser für
den Kantonsrat, ist Gemeinde-

vizepräsident
von Sachseln
und Verwal-
tungsratspräsi-
dent von Obwal-
den Tourismus.
Der 42-jährige

selbstständigeUnternehmer lebt
mit seiner Frau und den zwei Kin-
dern in Sachseln. (map)

Hinweis
Internet: www.florianspichtig.ch;
Twitter: FlorianSpichtig,
Facebook: fspichtig

Jürg Berlinger

Der Sarner Gemeindepräsident
tritt ohne seine Partei, die CVP, für

die Regierungs-
ratswahlen an. Er
ist seit 2008
auch im Kan-
tonsrat. Der
Unternehmer
und gebürtige

Beckenrieder lebt seit 22 Jahren
in Sarnen. Der 49-Jährige ist Va-
ter eines Sohnes. (map)

Hinweis
Der Sarner Kandidat hat keine
eigene Webseite. Ein Wordle war
darum nicht möglich. Ein paar
Infos über ihn gibt es hier:
www.cvp-ow.ch/personen/
juerg-berlinger

Joe Christen

Seit 12 Jahren ist er für die FDP im
Stanser Gemeinderat. Aktuell ist

er dort Gemein-
devizepräsident
und Finanzchef.
Beruflich ist Joe
Christen seit
dem Jahr 2010
beim Kanton

Nidwalden für den Landerwerb
zuständig. Der 53-Jährige lebtmit
seiner Frau und den beiden Söh-
nen, die in Ausbildung sind, in
Stans. (map)

Hinweis
Internet: www.joechristen.ch,
Facebook: joe.christen.568

Conrad Wagner

Der Grüne tritt ohne die offizielle
Unterstützung seiner Partei zu den
Regierungsratswahlen an. Der

58-jährige Stan-
ser politisiert seit
dem Jahr 2006
im Landrat, den
er 2015/16 präsi-
dierte. DerMobi-
litätsfachmann

undGründer vonMobility lebte von
1998bis 2003 inSanFrancisco. Er
ist verheiratet und Vater eines
zwölfjährigen Sohnes. (map)

Hinweis
Internet: www.conradwagner.ch,
Facebook: conrad.wagner3

Drei Bisherige in Obwalden
und fünf in Nidwalden

Wahlsonntag Am kommenden
Sonntag, 4. März, ist grosser
Wahlsonntag inOb-undNidwal-
den. Die Parlamente (Landrat,
60 Sitze, und Kantonsrat, 55 Sit-
ze) sowiediebeidenRegierungen
werden am gleichen Tag neu ge-
wählt. Bei Gesamterneuerungs-
wahlen haben sich auch die Bis-
herigen in der Regierung dem
Wahlvolk zurBestätigungzu stel-
len.

InObwalden tretendreiBisheri-
ge wieder an, wobei sich Josef
HessundChristophAmstaderst-
mals einer Volkswahl stellen:

— Maya Büchi, 55, FDP, Sach-
seln, Finanzdirektorin. Sie ist ak-
tuell Frau Landammann und ge-
hört der Regierung seit 2014 an.
Verheiratet, zweifache Mutter.

www.maya-büchi.ch
Twitter:mabukasa

— Josef Hess, 57, parteilos, Alp-
nach, Baudirektor. Er gehört der
Regierung seit 2017an.Er ist ver-
heiratet undzweifacherVater.Bis
zur Wahl war er Vizedirektor im
Bundesamt für Umwelt in Bern.

www.josef-hess.ch
Twitter: JosefHess2

— Christoph Amstad, 44, CVP,
Sarnen, Justiz- und Sicherheits-
direktor.

www.christoph-amstad.ch

Wie sich Kandidaten
selber verkaufen

Wir zeigen auf dieser Seite soge-
nannteWordles oderWortwolken.
Basis sind die Informationen, wel-
che die neuen Kandidaten auf
ihren Internetseiten selber über
sich publizieren. Es wurdenmaxi-
mal 100 Worte ausgewählt. Je
häufiger einWort vorkommt, des-
to grösser wird es abgebildet. Die
Bilder zeigen stichwortartig auf,
was den Einzelnen offensichtlich
besonders wichtig ist.

Unseren Leitartikel zu den
Wahlen in Nidwalden finden Sie
in der gestrigen Ausgabe. (mvr)
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Michèle Blöchliger

Die Gründungspräsidentin und
erste Kantonalpräsidentin der
SVPNidwalden (1999 bis 2005) ist

seit fast 16 Jah-
ren im Nidwald-
ner Landrat, den
sie aktuell präsi-
diert. Die 50-jäh-
rige gebürtige
Baslerin ist von

Beruf Juristin. Sie wohntmit ihrem
Mann und ihren drei Kindern in
Hergiswil. (map)

Hinweis
Internet: www.michele-bloechli-
ger.ch; Facebook:
michele.blochliger.1

Niklaus Reinhard

Seit acht Jahren politisiert er für
die FDP im Landrat. Zwischen
2000und2008engagierte er sich
im Hergiswiler Gemeinderat. Der

53-Jährige ist In-
haber eines
Architekturbüros
und setzt sich
unter anderem in
einem Verein für
den Erhalt der

Kleinseilbahnen in Nidwalden ein
undpräsidiert das Literaturhaus in
Stans. Er hat einen erwachsenen
Sohn und zwei Stiefkinder. (map)

Hinweis
Internet: www.niklausreinhard.ch

Drei Bisherige in Obwalden
und fünf in Nidwalden

Wahlsonntag Am kommenden
Sonntag, 4. März, ist grosser
Wahlsonntag inOb-undNidwal-
den. Die Parlamente (Landrat,
60 Sitze, und Kantonsrat, 55 Sit-
ze) sowiediebeidenRegierungen
werden am gleichen Tag neu ge-
wählt. Bei Gesamterneuerungs-
wahlen haben sich auch die Bis-
herigen in der Regierung dem
Wahlvolk zurBestätigungzu stel-
len.

InObwalden tretendreiBisheri-
ge wieder an, wobei sich Josef
HessundChristophAmstaderst-
mals einer Volkswahl stellen:

— Maya Büchi, 55, FDP, Sach-
seln, Finanzdirektorin. Sie ist ak-
tuell Frau Landammann und ge-
hört der Regierung seit 2014 an.
Verheiratet, zweifache Mutter.

www.maya-büchi.ch
Twitter:mabukasa

— Josef Hess, 57, parteilos, Alp-
nach, Baudirektor. Er gehört der
Regierung seit 2017an.Er ist ver-
heiratet undzweifacherVater.Bis
zur Wahl war er Vizedirektor im
Bundesamt für Umwelt in Bern.

www.josef-hess.ch
Twitter: JosefHess2

— Christoph Amstad, 44, CVP,
Sarnen, Justiz- und Sicherheits-
direktor.

www.christoph-amstad.ch

In Nidwalden treten fünf von
sieben Bisherigenwieder an.

— Karin Kayser, 51, CVP, Ober-
dorf. Sie ist Justiz- und Sicher-
heitsdirektorin undwar vor ihrer
Wahl indieRegierung (2014)Ge-
meindepräsidentin in Oberdorf.
Verheiratet undvierfacheMutter.

— www.karinkayser.ch

— ResSchmid,60, SVP,Emmet-
ten. Er ist Bildungsdirektor und
gehört der Regierung seit 2010
an. Verheiratet, zwei Kinder.

www.resschmid.ch

— Josef Niederberger, 61, CVP,
Oberdorf, Baudirektor. Er gehört
der Regierung seit 2016 an. Bis
dahinwarer Inhaberder von ihm
gegründetenHolzbaufirma.Ver-
heiratet, vier erwachseneKinder.
Er wurde damals im zweiten
Wahlgang still gewählt.

www.niederberger-streule.ch

— Othmar Filliger, 52, CVP,
Stans, Volkswirtschaftsdirektor.
ErgehörtderRegierungseit 2014
an. Verheiratet, drei Kinder.

www.othmar-filliger.ch

— Alfred Bossard, 61, FDP,
Buochs, Finanzdirektor,Mitglied
der Regierung seit 2014, verhei-
ratet, dreifacher Vater.

www.alfred-bossard.ch

Leitartikel zu den Obwaldner Regierungsratswahlen vom 4.März

DasSparsteuerpaketprägtdieWahlen
Josef Hess und Christoph
Amstad sind beide in stiller
Wahl in die Regierung ge-
kommen.DesÖfteren gab es
zuletzt vor allembei Vakanzen
keine echtenWahlen. Dieses
Jahr ist es anders. Für die fünf
Sitze bewerben sich acht Kandi-
daten, eine Frau und sieben
Männer, drei Bisherige und fünf
Neue. Garantie für einemehr-
heitsfähige Auswahl ist die hohe
Zahl indes nicht, dennwoman
sich in den vergangenenTagen
umhört, erfährtman immer
wieder, dass Stimmbürger nicht
fünf für sieWählbare zum
Ankreuzen finden.

Die Ausgangslage ist auch
darumetwas speziell,weil drei
Kandidaten ohneUnterstützung
einer Partei antreten und darum
für dieWähler, abgesehen vom
bisher für die CVPGewählten
Jürg Berlinger, politisch zu
wenig fassbar sind. Andererseits
zeigt der überzeugt parteilos
regierende undwieder kandi-
dierende JosefHess, dass das
funktionieren kann.Wennman
denNachteil in Kauf zu nehmen
bereit ist, dassman bei keiner
Fraktion eingebunden ist, wo
man den politischen Puls fühlen
kann und allenfalls frühzeitig
wertvolle Informationen erhält.

Gerade die zwei still gewähl-
ten bisherigen Mitglieder
müssen am 4. März kaumum
ihren Sitz bangen.Hesswar
schon damals quer durch die

Parteien unbestritten und ist in
SachenHochwasserschutz ein
echter Trumpf. Amstad (CVP)
hat offensichtlich Spass an
seiner neuenAufgabe, in die er
gut hineingewachsen ist. Als
Sicherheitsdirektor hat er in
heikleDossiers wie Kesb oder
FlüchtlingszentrumGlauben-
berg Ruhe gebracht.

Ein rauerer Wind weht, teils
offen, teils versteckt, der
aktuellen Finanzdirektorin
Maya Büchi entgegen. Für
Kopfschütteln sorgte die FDP,
als sie vorübergehend ein

Zweierticket in Erwägung zog,
was BüchisWahlchancen sicher
gesenkt hätte. Aktuell läuft auf
ihremBuckel ein persönlicher
Inseratekrieg des «Aktionsko-
mitees pro Kantonsspital», das
suggerierenwill, Büchi wolle ihr
eigenes Spital abschaffen oder
zumindest gefährden.Hier
werden allerdings böswillig
Fakten undVorwürfe vermischt.
Dass das Kantonsspital neu
Miete bezahlenmuss, ist vom
Bund vorgeschrieben. Basis für
die Behauptung des Komitees
ist eine Aussage von Büchi im
Wahlkampf 2014. Sie sagte
damals, sie sei nicht sicher, ob
«dieser teure Bettentrakt
wirklich nötig war». Ausgeblen-

det wird vomKomitee ihr
wichtigerNachsatz: «Abschaf-
fenmöchte ich das Kantonsspi-
tal in Sarnen natürlich nicht.»
Sich eine engere und günstigere
Zusammenarbeit etwamit
Luzern zu überlegen, wie Büchi
das damals auch sagte, kann
aber nicht falsch sein.Wer sich
umFinanzen vonKanton und
Spital sorgt, würdeGeld besser
in eine Kampagne investieren,
umObwaldner dazu zu ermun-
tern, nicht jährlich höhere
Kosten durch ausserkantonale
Spitalbesuche zu verursachen.
Daswürde demSpital helfen
und finanziell einschenken.

Sicher lief die Kommunika-
tion in diesem Fall nicht ideal
ab.Das hat selbst Büchi zugege-
ben. Unglücklich agierte sie
auch in der unseligenDiskus-
sion zur drohenden Schliessung
des Juko-Pavillons, die wesent-
lich aufMissverständnissen aus
ihremDepartement basierte.
Auch ihre bisherigenAuftritte
zumSparpaket stimmen im
Hinblick auf denUrnengang im
Herbst übers grosse Finanzpa-
ket nicht sehr zuversichtlich.
Deswegen aber die einzige Frau
und das schon bald amtsälteste
Mitglied einfach abzuwählen,
wäre zu kurzsichtig.

Damit wären wir beim Haupt-
thema, das aktuell und in den
kommenden Monaten alle
bewegt: Die Sparsteuererhö-
hungsdebatte. DieseHerausfor-

derung ist finanziell gewaltig. Je
20Millionen Franken einsparen
und einnehmen ist das Ziel der
Regierung. EinGesamtpaket
macht die Sache transparent
und zeigt auf, dass Staatsange-
stellte, Autofahrer, Steuerzah-
ler, Institutionen und viele
andere «bluten»müssen. Dafür
aber soll nicht jedes Jahr über
höhere Steuern diskutiert
werden. DieserWeg ist grund-
sätzlich richtig und ehrlich.

Als einziger Kandidat will
Daniel Wyler (SVP) sicher
zuerst mal nur sparen,bevor
man allenfalls Steuern erhöht.
Das greift zu kurz.Wir erinnern
uns an die vielen Proteste gegen
die Sparübungen des Kantons
Luzern etwa bei Polizei, Kultur,
Bildung usw. AmEnde blieb
immer noch einDefizit von
52 Millionen – bei einemGe-
samtbudget von 3,7Milliarden
Franken. InObwalden spricht
man von einer Aufbesserung
der Rechnung um40Millionen
bei einemGesamtbudget von
297Millionen! Ohne Steuer-
erhöhungmüssten also 14 Pro-
zent weggespart werden.

Washeisstdas fürdieWahl
neuerKandidaten?Gefragt
sindüberzeugendePersönlich-
keiten, die hinstehen und kom-
munizieren können, nichtmit
demHolzhammer sparen und
Steuernmit Bedacht erhöhen.
DasManko vonChristian Schäli
(CSP) ist amehesten, dass er

erst seit kurzem imKantonsrat
sitzt. Jürg Berlinger hat im
Gemeinde- und im Kantonsrat
vielmehr politischeErfahrung
gesammelt, auchwenn er sich
etwas sehr aufsHochwasserthe-
ma fokussiert. Unschön ist sein
kaumverständlicher, selber
inszenierter Bruchmit derCVP.
Auch Florian Spichtig kennt die
Politik aus der PositionGemein-
derat, imWahlkampfmacht er
allerdings etwas stark auf be-
wusst unabhängigenProvoka-
teur, der sich eigenenAnlässen
mit Wählern entzieht. Daniel
Wyler (SVP)wich beiwichtigen
Themen inDiskussionen schnell
auf die nationale Ebene aus.
Warumerwohl viel zahmer als
bei seinenmarkigenAuftritten
imKantonsratwirkt?Mi-
chael Siegrist (CVP) verweist auf
seineErfahrung alsGemeinde-
präsident, als der er viel anriss,
aber die Zeit war danndoch zu
kurz, umgrosse Stricke zu
zerreisen.Doch dass sie das
Zeug zumFühren einesDe-
partements undFührungserfah-
rung haben, darfman ihnen
allenwohl zugestehen.

Markus von Rotz
Redaktionsleiter
markus.vonrotz@obwaldnerzeitung.ch
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